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GeschGeschääftsprozesse managenftsprozesse managen

Konzepte und 
deren Nutzen im praktischen Einsatz

Stefan Winkler
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Kurze VorstellungKurze Vorstellung

Gruppe aus 3 mittelständischen Systemhäusern
Bad Liebenzell, Karlsruhe, Neustadt/W., Eningen/R.
Seit 1993 IT-Projekte
Schwerpunkt: kundenindividuelle Systementwicklung 
und Consulting
Geschäftsprozessmodellierung und IT-Überführung
SOA + Datenbanktechnologie-Experten und 
Wichtig ist uns:

Langfristige Kundenbeziehungen
Anspruchsvolle Projekte
Hohe Fachkompetenz, Zuverlässigkeit, Fairness
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AgendaAgenda

BPM Einführung

Schnittstellen und Methoden

Prinzipien und Vorgehensweisen

BPM bei merlin.zwo

BPM & IT

Zusammenfassung



Seite 423.01.2009 BPM – Konzept und Nutzen

Wir kümmern uns!

Betriebliche ErfolgsfaktorenBetriebliche Erfolgsfaktoren

Der Erfolg eines Unternehmens hängt gemäß der 
CEO-Studie 2006 von IBM von der Qualität und der 
Innovation in den Bereichen 

Geschäftsmodell
Betriebsabläufe
Produkt & Markt

ab.

„BPM“ setzt als Instrument zur Verbesserung von 
Betriebsabläufen damit an einer der 3 Säulen zum 
Unternehmenserfolg an.
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BPMBPM

BPM Business Process Management =
Geschäftsprozesse …

identifizieren
beschreiben
gestalten
steuern
ausführen
überwachen
verbessern

WWer macht WWas WWie WWann WWomit ?
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Prozessoptimierung:Prozessoptimierung:
ja, klar ja, klar –– aber permanentaber permanent

gestalten

ausführen

steuern

überwachen

verbessern

identifizieren

beschreiben

GeschGesch ääftsfts --

ProzessProzess

Wie soll ich das 
konkret in 

meinem 
Unternehmen 

tun ?

Frage:
Wo wird derzeit 

IT zur 
Unterstützung 
eingesetzt ?



Seite 723.01.2009 BPM – Konzept und Nutzen

Wir kümmern uns!

BPM und ITBPM und IT

IT ist kein Selbstzweck,
sondern Unterstützung der betrieblichen Wertschöpfung

Zeit, in der IT als „Kostenblock“ angesehen wurde, ist 
längst passé

„Wer global agiert und IT nicht als strategischen 
Wettbewerbsfaktor begreift und offensiv nutzt, der wird 
mittelfristig zumindest in starke Bedrängnis kommen.
… Die effiziente und vor allem flexible Gestaltung der 
betrieblichen und IT-Prozesse wird den Unterschied über 
wirtschaftlichen Erfolg oder Mißerfolg ausmachen“.
Gartner Inc., Research Center, 2006
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BPM ist BPM ist ……

… zunächst mal ein Investment 
in Prozesse und Geschäftsprozessmanagement –
es kostet Zeit und Geld.

Wieviel kostet es ? Was bringt es?

Kann man es sich leisten es nicht durchzuführen?
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Was bringt BPM ?Was bringt BPM ?

Vogelperspektivische Übersicht über Unternehmen
Prozess-Landkarte, um künftig wirkungsvoll redesignen zu können
Wertschöpfungskette, um Prozess-Sequenzen bei der Schaffung 
von Mehrwerten erkennen zu können
Gemeinsame Sicht auf das Unternehmen entwickeln

Chance zur Prozessentwirrung und Verschlankung
Konzentration auf wertschöpfende, von Kunden honorierte 
Aktivitäten
Prozessdurchlauf wird schneller, einfacher, effizienter 
Transparenz bringt einfachere Administration, Koordination 
und Veränderungsmöglichkeiten
Dokumentation: per se haben, homogenisieren, 
zentralisieren, vom Kopf in IT
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Was bringt BPM ?Was bringt BPM ?

Single Point of Information; redundanz- und 
widerspruchsfrei, aktuell
Motivierte Mitarbeiter durch Bildung von (teil-)autonomen
Prozessteams in flacheren Aufbauorganisationen
Prozess-Monitoring und –Controlling 
(und das am besten dynamisch zur Laufzeit)

Bessere Beherrschbarkeit der abbildenden IT-Systeme
KVP² - Methodik in BPM-Tools (Regelkreis-Methodik)
Strategischer Wettbewerbsvorteil durch kundenorientierte 
und prozess-zentrierte Sichtweise
Optimierung der Zusammenarbeit von Fachbereichen 
untereinander und Fachbereichen und IT
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Manchmal ist 1 + 1 < 1 Manchmal ist 1 + 1 < 1 ……

Ein Projekt ist meist eine 
egoistische Angelegenheit

Prozesse auch

Cost Center-Ansätze 
fördern Ressort-Egoismus
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Methodeneinsatz ?Methodeneinsatz ?

Was passiert, wenn mehrere Personen 
Geschäftsprozesse beschreiben?

Wenn Sie keine gemeinsame Methode und 
Konventionen verwenden, werden alle Ergebnisse 
verschiedenartig sein !
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Malen oder Methodeneinsatz ?Malen oder Methodeneinsatz ?

Visio & Co sind schnell und flexibel ! Stimmt, aber …

Modellierte Element sollten einmalig definiert, identisch in allen 
Darstellungen angewandt und nur mit solchen Elementen in 
semantische Beziehung gesetzt werden, bei denen dies sinnvoll 
und zulässig ist.

Methodik mit umfangreichem Meta-Modell der Elemente, deren 
Beziehungen und Modellen sollte hinterlegt sein

Simulationen und Auswertungen sollten möglich sein
(Ablaufsequenzen, Häufigkeiten, Schleifen, Mengenanalyse, tote Prozess-Zweige…)

Andere Sichtweisen sollten möglich sein:
widerspruchsfreier Wechsel des Betrachtungsfokus
(z.B. Aufbauorganisation, Wertschöpfung, Datenspeicher, Ziele(Risiken, interne & externe Ereignisse…)

=> Methoden- und Datenbankbasierter Ansatz sinnvoll
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RepositoryRepository basiertes BPMbasiertes BPM

Zentrale Speicherung von Layout (Farben, Anordnung u.s.w.) 
Struktur (Hierarchien, Abhängigkeiten), Content (Attribute, 
Texte, Objekte u.s.w.) in einem gemeinsamen Datenbank-
Repository
Wiederverwendbarkeit durch Separation von Modell und Objekt

BPA

Repository
ORACLE-DB
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BPMBPM--GrundprinzipienGrundprinzipien

Vertikales ablauforientiertes vs. horizontales 
aufbauorganistorisches Denken
Dynamische Prozesse vs. statische Strukturen
Kernprozesse vs. Unterstützungsprozesse
Kundenfokussierung
Hierarchische Dekomposition sinnvoll + nötig
Prozessverantwortliche identifizieren
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GGäängige Elemente der Modellierungngige Elemente der Modellierung

Grafisch
Modelle (verschiedenen Typs = Betrachtungsfokus/Zweck)
Objekte (Elemente verschiedenen Typs, auf Modellen)
Kanten (Beziehungen zwischen Objekten)

Textlich
Natürlichsprachliche, „unformale“ Texte (Word-Files & Co.)
Attribute+Ausprägungen (von Modellen, Objekten, Kanten)

Regelwerk
Meta-Regeln, die z.B. pro Modelltyp die zulässigen 
Objekte und Kanten festlegen (Semiotik, Checks…)
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GGäängige Elemente der Modellierungngige Elemente der Modellierung

Geschäftsprozesse sind …
…eine durch ein Ereignis ausgelöste Folge von 
zusammenhängenden Arbeitsschritten, 
die i.d.R. aus Input Output (i.d.R. für Kunden) erzeugen
durch Meßwertvergleich Soll� Ist und 
Steuerung / Ausführung von einem Verantwortlichen

Ereignis Ereignis Ereignis��������� ���������

Input OutputOutput @Input

Meßwerte… Meßwerte…



Seite 1823.01.2009 BPM – Konzept und Nutzen

Wir kümmern uns!

Ereignis & FunktionEreignis & Funktion

Ereignisse …
… lösen Funktionen aus

Funktionen …
… erzeugen Ergebnisse

XXBewerbung
geht ein

formale
Prüfung

„ungeeignet“
Kennzeichen

Absage
schreiben

„abgesagt“

„Step 1
bestanden“

Einladung
schreiben

„eingeladen“
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Leistungen (Input & Output)Leistungen (Input & Output)

Funktionen …
… erzeugen und 

verarbeiten Leistungen

XXBewerbung
geht ein

formale
Prüfung

„ungeeignet“
Kennzeichen

Absage
schreiben

„abgesagt“

„Step 1
bestanden“

Einladung
schreiben

„eingeladen“

���	
��	��	�
	�	��������	
��	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	�����

���	�	���	�
	�	��������	�	���	�
	�	�����
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Daten und InformationenDaten und Informationen

Funktionen …
… erzeugen und 

verarbeiten Daten

XXBewerbung
geht ein

formale
Prüfung

„ungeeignet“
Kennzeichen

Absage
schreiben

„abgesagt“

„Step 1
bestanden“

Einladung
schreiben

„eingeladen“

���	
��	��	�
	�	��������	
��	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	�����

���	�	���	�
	�	��������	�	���	�
	�	�����

Bewerber-
Kriterien

Bewerber-
Daten
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ITIT--Anwendungen / SystemAnwendungen / System

Funktionen …
… nutzen IT

XXBewerbung
geht ein

formale
Prüfung

„ungeeignet“
Kennzeichen

Absage
schreiben

„abgesagt“

„Step 1
bestanden“

Einladung
schreiben

„eingeladen“

���	
��	��	�
	�	��������	
��	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	�����

���	�	���	�
	�	��������	�	���	�
	�	�����

Bewerber-
Kriterien

HRBewerber-
Daten
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Menschen, Rollen und StellenMenschen, Rollen und Stellen

Stellen…
… bearbeiten Funktionen

XXBewerbung
geht ein

formale
Prüfung

„ungeeignet“
Kennzeichen

Absage
schreiben

„abgesagt“

„Step 1
bestanden“

Einladung
schreiben

„eingeladen“

���	
��	��	�
	�	��������	
��	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	�����

���	�	���	�
	�	��������	�	���	�
	�	�����

Bewerber-
Kriterien

HRBewerber-
Daten

Personal-
Bearbeiter
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OrganisationOrganisation

Stellen…
… gehören zu

OrgEinheiten

XXBewerbung
geht ein

formale
Prüfung

„ungeeignet“
Kennzeichen

Absage
schreiben

„abgesagt“

„Step 1
bestanden“

Einladung
schreiben

„eingeladen“

���	
��	��	�
	�	��������	
��	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	���������	�	��	�
	�	�����

���	�	���	�
	�	��������	�	���	�
	�	�����

Bewerber-
Kriterien

HRBewerber-
Daten

Sach-
Bearbeiter

PersonalPersonal
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Beispiel 1: BPA Suite ITBeispiel 1: BPA Suite IT--SystemeSysteme
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Beispiel 2: OrganisationBeispiel 2: Organisation
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Beispiel 3: WertschBeispiel 3: Wertschööpfungskettenpfungsketten
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Das Das ARISARIS--HausHaus

GF

Einkauf Vertrieb

DatenDaten SteuerungSteuerung FunktionFunktion

Woran ? W+W+W+W !!! Was ?

Wer ?

OrganisationOrganisation

LeistungLeistungWozu ?

Vertrieb

HR

CRM

����������������������

�����	�����	�����	�����	

������

SichtenSichten
���	��	���	��	

����������������������

 �	��������� �	���������

���	�����!���	�����! ""
#$!�	��$
#$!�	��$
 ""
%�������%�������

��&��&
'	��!��'	��!�� (( 
����!�	��	
����!�	��	
��������!�����������������!���������

AN Kd

Pos Art

AN Kd

Pos Art

Vertriebs-
Abwicklung

AN erstellen

AN erstellen AB erstellen

Boni OK

AB
freigegeben

Mat Lief

Lag Dok

Angebot

Angebot

AB

AB Lieferschein
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MMöögliche Elemente der Modellierunggliche Elemente der Modellierung

ca. 120 Modelle (bei der ORACLE BPA Suite):
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MMöögliche Elemente der Modellierunggliche Elemente der Modellierung

ca. 210 verschiedene Typen mit 
ca. 550 Symbolen
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MMöögliche Elemente der Modellierunggliche Elemente der Modellierung

Kanten (am Beispiel der Filter-Konfiguration):
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LLüücke zwischen BPM und IT ?cke zwischen BPM und IT ?

Unternehmensziele

Unternehmensstrategie

Organisation /
Geschäftsbereiche

Geschäftsprozesse

Anwendung X

Anwendung X

Anwendung Z

Datenbank

Application Server

Netzwerk

Betriebswirtschaft IT
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Keine LKeine Lüücke zwischen BPM und ITcke zwischen BPM und IT

Unternehmensziele

Unternehmensstrategie

Organisation /
Geschäftsbereiche

Geschäftsprozesse

SOA –
Service Orientierte Architektur

BPEL –
Ausführungssprache für Geschäftsprozesse

ESB –
Infrastruktur für Prozessausführung

Datenbank

Application Server

Netzwerk

BPM IT
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ORACLE BPA SuiteORACLE BPA Suite

OEM-Lizenz von IDS Scheer‘s ARIS
Methode (!) und Tool
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BPA Suite und SOA SuiteBPA Suite und SOA Suite
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BPA Suite und SOA SuiteBPA Suite und SOA Suite



Seite 3623.01.2009 BPM – Konzept und Nutzen

Wir kümmern uns!

Von BPA zur ITVon BPA zur IT
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Wie herangehen an Wie herangehen an BPMBPM--ProjekteProjekte??

Think big – start small
Modellierungs-Governance („Spielregeln“) einführen
Rückendeckung von Geschäftsführung einholen
Gegenstromprinzip anwenden (Top=>Down & Bottom=>Up)

Geschäftsprozessanalyse (Level 0-Landkarte)
Kernprozesse definieren (Level 1) …
balancierte Prozess-Dekomposition (kein „Ausfransen“) 
bis zum pragmatischem Ende (Level ?)
ggfls. Restrukturierung von Redundanzen und 
Inkonsistenzen => Widersprüche auflösen u.s.w.
Prozessverantwortung zuordnen
Die Kür: Realität mit Kennzahlen controllen & redesign
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Wie herangehen an Wie herangehen an BPMBPM--ProjekteProjekte??

Ehrliche Prüfung:
„wo wird jetzt/künftig wie dokumentiert?“
BPM-Steuerungsgruppe

Sorgt für Homogenität der BPA-Modelle
Definiert Konventionen (z.B. Modelltypeinsatz, Filter…)
Steuert die BPM-Aktivitäten (Meta-Projektmanagement)
Stimmt Auftraggeberziele und Empfängerwünsche ab
Synchronisiert IT- und Fachabteilungen
Fachabstimmung bei Asynchronitäten durch 
verschiedene Modelleure (Stil, Tiefe und Inhalt…)
Steuert Ausbildung der BPA-Mitarbeiter
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„„Alles so schAlles so schöön bunt hier?n bunt hier?““ (Nina Hagen)(Nina Hagen)

BPM

EPK

Workflow Engine

Rule Engine

XDPL

BPMN

BPML

UML

OASIS

UDDI

WSDL

SOA

BPEL

BPEL4People

BEPL4WS

SOA

SOAP

WebServiceEAI

ODBC

JDBC Governance

Orchestrierung

ESB CORBADOM

W3C

RPC

ITIL

BAM
JMS

EJB

J2EE

XML

HTTP

HTML

JCA

ORB

.NET
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Keine Panik! Viel Nebelwurf, aber wirKeine Panik! Viel Nebelwurf, aber wir……

helfen Ihnen Wichtiges von Unwichtigem zu trennen 
(insbesondere beim ersten Einstieg)
fokussieren auf praktisch nutzbare, erprobte und 
standardisierte Methoden und Verfahren
setzen auf hochintegrierte Tools der beiden 
Marktführer IDS Scheer & ORACLE 
=> BPA Suite + SOA Suite
unterstützen beim KnowHow-Aufbau
schaffen mit einem kleineren Einstiegs-Szenario 
Vertrauen und schnelle Erfolgserlebnisse
(und behalten dennoch den Blick fürs Ganze)
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ZusammenfassungZusammenfassung

BPM bringt dem Kunden …
Exzellente Übersicht seiner Prozesse 
mit realistischer Beurteilungsmöglichkeit von Änderungen
Möglichkeiten Rationalisierungspotentiale aufdecken
Controlling und Sicherheit bei Audits (ISO 9000ff, SOX…)
Qualität, Dokumentation und Transparenz

Erstmals möglich: 
BWL + BPMBWL + BPM � granulare Prozesse  � IT-Services

� �
Prozessmessungen � flexible, SOASOA-basierte Software

D.h. BWL und IT wachsen zusammen
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Fragen und AntwortenFragen und Antworten

Haben Sie noch Fragen?

??

??

??

??

??

??

Stefan Winkler
07052 / 933 666
stefan.winkler@merlin-zwo.de
http://www.merlin-zwo.de
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Fragen und AntwortenFragen und Antworten

Fragen ?

Tanja Pelzer
Tel.: 0721 / 79071-71
EMail: tanja.pelzer@merlin-zwo.de
http://www.merlin-zwo.de/publications/
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merlin.zwo InfoDesign GmbH & Co. KG
(Hauptsitz) (Büro Karlsruhe)

Geschäftsführer: Stefan Winkler Geschäftsführer: Jochen Kutscheruk

Karmelstraße 9 Taglöhnergärten 43
75378 Bad Liebenzell 76228 Karlsruhe

Tel. 07052 / 933 666 Tel. 0721 / 790 71-71

Fax 07052 / 933 670 Fax 0721 / 790 71-99

info@merlin-zwo.de

www.merlin-zwo.de
Handelsregister: Amtsgericht Calw, 

HRA 1042 

merlin.zwo IT Solutions GmbH & Co. KG
Geschäftsführer: Bernhard Veith

Arbachtalstraße 6 

72800 Eningen

Tel. 07121 / 514 88 91
Fax 07121 / 514 88 92

info@its.merlin-zwo.de

www.its.merlin-zwo.de

Handelsregister:  Amtsgericht Reutlingen,
HRA 2571

merlin.zwo IT Vision GmbH & Co. KG
Geschäftsführer: Rainer Scheuermann

Siedlerstraße 29

67434 Neustadt

Tel. 06321 / 482 277
Fax 06321 / 482 279

info@itv.merlin-zwo.de

www.itv.merlin-zwo.de

Handelsregister: Amtsgericht Ludwigshafen,
HRA 60187

KontaktKontakt
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2002 in den USA verabschiedetes Gesetz,
das Börsen-notierte Unternehmen verpflichtet
korrekte Bilanzdaten zu veröffentlichen.
Es fordert ein internes Kontrollsystem
zur Rechnungslegung.

Dokumentensammlung für IT-Service Management:
1. Strategie
2. Entwurf
3. Überleitung
4. Betrieb
5. Verbesserung
(beschreibt Aufbauorganisation, Tools und Prozesse)

Konzept zur Messung der "Gesamtperformance" 
eines Unternehmens:
berücksichtigt unternehmerische Strategien, 
misst den quantitativen und qualitativen Leistungsfähigkeitsgrad
von Menschen und Organisation aus verschiedenen Dimensionen
(Kunde, Mitarbeiter, Finanzen und Prozesse).
Strategie=>CSF=>KPI=>ScoreCard mit Meßgrößen

Die acht Grundsätze des Qualitätsmanagements:
1. Kundenorientierung 
2. Verantwortlichkeit der Führung 
3. Einbeziehung der beteiligten Personen
4. Prozessorientierter Ansatz 
5. Systemorientierter Managementansatz 
6. Kontinuierliche Verbesserung 
7. Sachbezogener Entscheidungsfindungsansatz 
8. Lieferantenbeziehungen zum gegenseitigen Nutzen 

BPMBPM--BerBerüührungspunktehrungspunkte

IT:
SOA, BPEL und ESB

ISO-9000:2005
ISO 9001:2008 

ITIL V3

Sarbanes-Oxley /
Compliance

Geschäftsoptimierung 
und -Reengineering

BPMBPM

BSC –
Balanced ScoreCard

BWL:
Unternehmens-

Strategie und -führung
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Wie die Prozesse darstellen ?Wie die Prozesse darstellen ?

Welche Methoden gibt‘s / sind sinnvoll ?

Script Diagramm

Objekt-
orientiert

Daten-
orientiert

Kontrollfluß-
orientiert

UML EPK (ARIS)EPK (ARIS)BPMN Aeneis,
Bonaparte

…

Petri
(formal)


